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Bekanntmachung
Oie Beschränkungder Herstellung von Fleischkonserven

und Wurstwaren. Vom 31. Januar 1916.
-«undesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

/^«EÄchtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)

Ztni*  Verordnung erlassen:
H0„ j Die gewerbsmäßige Herstellung von Konserven aus

8 oder unter Zusatz von Fleisch, die durch Erhitzung
ir gemacht sind , ist verboten,
ls Fleisch gelten Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch
Fleisch von Geflügel und Wild aller Art, Wurst¬

en und Speck.
g 2. Zur gewerbsmäßigen Herstellung von Wurstwaren
- nicht mehr als ein Drittel des Gewichts ausgeschlach- .

Rinder, Schweine und Schafe verarbeitet werden. Die
beitung der inneren Teile und des Blutes wird durch

c Beschränkung nicht getroffen.
§ 3. Gewerblichen Betrieben , die fabrikmäßig Wurst-

llCn  Herstellen, kann an Stelle der Beschränkung im 8 2
stattet werden, daß monatlich nicht mehr als ein Drittel
'migen Fleischmenge zu Wurstwaren verarbeitet wird,
sie im Monatsdurchschnitte der Zeit vom '1. Oktober
, bis 31. Dezember 1915 verarbeitet haben.
§ 4. Die Vorschriften in 881 bis 3 gelten nicht für die
cllung von Fleischkonserven und Wurstwaren zur Erfül-

i von Verträgen, die unmittelbar mit den Heeresverwal-
iett und der Marineverwaltung abgeschlossen sind.
8 5. Die Beamten der Polizei und die von der zuständi-
Behörde beauftragten Sachverständigensind befugt, in

Räume der Betriebe, die von den Vorschriften der 88 1
, 3 betroffen werden, jederzeit einzutreten , daselbst Be-
jtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzu-
n und nach ihrer Auswahl Proben zur Untersuchung
:n Empfangsbestätigung zu entnehmen.
Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be¬
gleiter und Auffichtspersonen sind verpflichtet, den

ten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft,
das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über

zur Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
c deren Menge und Herkunft, zu erteilen.
86. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
: Berichterstattungund der Anzeige von Gesetzwidrig-
,, verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts-
iltnisse, welche durch die Aussicht zu ihrer Kenntnis
>en, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit-

mg und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheim-
se zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.
87. Die Unternehmer der von den Vorschriften der 881
3 betroffenen Betriebe haben einen Abdruck dieser

wrdnung in ihren Betriebsräumen auszuhängen.
88. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-

>gen zur Ausführung dieser Verordnung.
!Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor-

Verordnung zulassen; für die Herstellung
rftlschwurst können auch die Landeszentralbehörden
lahmen zulassen.
«fr* Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder
Gemugnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

den Vorschriften der 88 1 bis 3 und 5 Ms . 2 zu-
whandelt;
der Vorschrift des 8 6 zuwider Verschwiegenheit
^"-vbachtet oder der Mitteilung oder Verwertung

^ « eschafts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht ent-
den im 8 7 borgeschriebenen Aushang unterläßt;

. ®*tt auf  ® runb  des 8 8 Ms . 1 erlassenen Bestim¬
men zuwiderhandelt.

Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur aus

Un̂ ,öuM «dige Behörde kann Betriebe schließen,
"der Leiter sich in Befolgung der Pflich-

zergen, die ihnen durch diese Verordnung
l sind " erlassenen Ausführungsbesftmnmngen auf-

preussiseve «' Landtag,
flbgesrcknetevvsus.

(Sitzung vom 18. Februar.)
Das Haus besprach am Freitag bei fortgesetzter zweiter

Etatslesung die industrielle Lage.
Abg. von Hassel (kons .) rühmte die Leistungen unserer

Industrie und empfahl, Kupfergeräte auch in den besetzten
Gebieten Belgiens zu beschlagnahmen.

Abg. H u e (Soz.) meinte, wenn wir den Mittelland¬
kanal jetzt hätten, könnte auch der Westen bester mit Lebens-
mrtteln versorgt werden. Die deutschen Arbeiter hätten sich
glänzend bewähtt. Sollte Elsaß-Lothringen verloren gehen,
so wäre bas ein tödlicher Schlag für die westliche Eisen- und
Bergwerksindustrie.

Abg. Rosenvw (Bp .) empfahl rechtzeitige Fürsorge für
den industriellen Mittelstand.

Abg. Röchling (natl .) kündigte einen Auffchwung von
Industrie und Handel, sowie höhere Arbeiterlöhne nach dem
Kriege an.

Abg. Borster (freikons .) wünschte baldige Vorlage der
Kriegsgewinnsteuer.

Abg. Giesberts (Ztr .) rühmte die Erfolge der sottal-
polittschen Gesetzgebung. w

'Die Ausschußanträge wurden angenommen.
Sonnabend : Weiterberatung.

r Uort .onspre.se: Die kleine Ggesp. *
: SSfWV ? A, .die Reklamen.
: fCr,,„„a4aV Bei unverändert. Wieder.
: rW 'Fufnahiiien entsprechender. Rabatt, für umfangreichere Auiträae

I Sä ® ® ;

_ 76 . IchW,
? e,tl ^? lnfc brä ^ €n  dessen Verbündete von selbst zusammen.

englischen Kriegsplane ist der Umstand
fftüJvMh nbereiin Interesse , daß man auch in London die
nent^ w»̂ ? ^ Weltkrieges auf dem europäischen Konti-

J l00  ßf tatsächlich fallen wird. Die lebhafte
^ gestattet die Annahme, daß die

AÄ ^ d^ obe auf den neuesten Kriegsplan gemachtS&.-Ä SS - »Ä

Englands Ratlosigkeit

gang
hme,
ichen
herz-

u.)

Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
BhSf  entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde

Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.
Hm™h *3 ^ *" dieser Verordnung finden auf die
»erdê n" Fleischkonserven und Wurstwaren durch Ver-
Auno "Uch dann Anwendung, wenn die

Die? m^ ? bsmaßig erfolgt,
mft. 411 ^rordnung tritt mit dem 4. Februar 1916
'rafttretens e”9®fan8*er  bestimmt den Zeitpunkt des

öen  31 . Januar 1916.
Stellvertreter  des Reichskanzlers: Delbrück.

st Herren Bürgermeister
Aktiengeiell^ kl̂ her benachrichtige ich, daß die Kriegs-
ßr« gicfii'i.w * m Berlin bereit ist, auch in diesem
illenLuw ^ ^^ b» käufen.

S' den 7. Februar 1916.
-ver König!. Landrat : I . V. : D a n i e l s.

ich, die vie Herren Bürgermeister
Jhrer ^ ^ ^E" Adressen der Kriegerwitwen und

^llcnbura U!, binnen 5 Tagen mir anzuzeigen.
}4' Februar 1916.

^ ^ °M8l. Landrat : I . V. : Daniels.

Der Weltkrieg entstand, weil England die Weltherr¬
schaft für sich beanspruchte und denjenigen Konkurrenten zu
beseitigen trachtete, der ihm der gefährlichste von allen schien.
Alle europäische Staaten zusammen fürchtete England nicht
so sehr wie Deutschland, weil es keinem so große Erfolge
auf dem Weltmärkte und im überseeischen Handelsverkehr
zutt-aut wie dem Deutschen Reiche. In der Witterung der
Gefahr hat John Butt eine gute Rase, wenngleich hier von
emer Gefahr eigentlich keine Rede sein konnte; Deutschland
wollte za England nirgends verdrängen , sondern nur neben
ihm einen Platz an der Sonne erreichen, auf den es seiner
wirtschaftlichen Tüchtigkeit und seiner Stärke nach einen
Rechtsspruch hatte . England aber hiell sich durch den
Antbewerb schon bedroht, verdächttgte und intrigierte , schuf
stch Bundesgenossen und schickte diese, als es den Zeitpuntt
für gekommen erachtete, ins Feuer . England glaubte ganz
bestimmt, sich auf die Verhinderung der Lebensmittelzufuhr
an Deutschland beschränken und im übrigen die milftärische
Vernichtung des Gegner seinen Bundesgenöffen überlassen
zu können. In beiden Pnnften hatte sich England, wie es
zu seinem tiefsten Schmerze wahrnehmen mußte, gründlich
ge.rrt . Es sah sich infolgedessen zu eigenen Opfern ge¬
zwungen. Das war fatal , aber nicht zu ändern.

Die englische Flotte , die das Rennen machen und die
deutschen Kriegsschiffe wie die Ratten aus ihren Löcher,,
holen sollte, hat ganz versagt, und doch bildet sie und sie
allen, das Rückgrat der englischen Weltmachtstellung. Wir
konnten am Jahrestage des deutschen U-Bootkrieqes als
Gesamtergebnis dieses Krieges im ersten Jahre die Ver¬
senkung von 613 feindlichen Handelsschiffen feststellen. Das
.st e.n Verlust, den auch das „mrerbeherrschende" England
empfindet, oder richtiger, das England , das einst die Meere
beherrschen zu können vermeinte. Englands Verluste werden
mtt dem Inkrafttreten der neuen Verschärfung des deutschen
Unterseebootskrieges am 1. März noch wachsen. Man be¬
greift es, wenn John Bull vor dem drohenden Gespenst der
Aushungerung aufschreit und zum Aenßersten entschlossen ist
Dieses letzte Machtmittel, das sich noch dazu als zwecklos
erweisen würde, besteht in der Blockade der Küsten aller
neutralen Länder, die Deutschland benachbart sind und ihm
d.e Erreichung überseeisch zugeführter Waren ermöglichen.
Deutschland würde durch eine derartige Maßnahme weniger
betroffen werden als Holland und die skandinavischenStaaten,
ftir d. e sie gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung wäre.
Es ist daher zu verstehen, wenn her engNsche Mnister des
Auswärtigen Greh sich hartnäckig der Blockadeforderunq
w.dersetzt, die als letztes und einziges Mttel zur Abkürzung
und Beendigung des Krieges erhoben wird. Ob Greh in
dem Meinungsstreit unterliegen und zurücktreten wird, oder
ob das Londoner Parlament ttotz seiner Verzweiflung ftei-
will.g von dem Aenßersten ab sehen wird, muß die nächste
Zukunft lehren. Die fragliche Blockade wäre jedenfafls der
Krieg der Neutralen gegen England.

Der Ratlosigkeit zur See entspricht die auf dem Lande.
Es herrscht heillose Verwirrung . Was heute als Heilmittel
empfohlen wird , wandert morgen schon wieder in den Pa¬
pierkorb. Eine Rechnung nach der andern wird über den
Haufen geworfen. Enttäuschungen und Mtzerfolge bilden
erne Kette, die würgend sich um den Nacken Albions leqt.
Nach einer ausgeklügelten Stattstik, auf die man schwur,
stillten die deutschen Reserven im Jahre 1915 erschöpft sein.
Diese Berechnung gründete sich auf die Verluste im Jahre
Ir 1?; Die Verhältniszahl änderte sich, und die militärischen
Sachverständigen Englands stellten eine neue Statisttk auf,
nach der die militärische Erschöpfung Deutschlands im Fe-
vruar 1917 spätestens eintreten müßte. Der Fortgang der
Kriegsereignisse hat auch dieser Kalkulation den Boden ent¬
zogen; man gesteht jetzt ein, daß England von einer Ver-
rtngerung der deutschen Streitkräste überhaupt nie den Sieg
erwarten könne. Man müsse daher jede Verzettelung von

E^ L ^ rmeiden, alle anderen Unternehmungen einstellen
und sich mit ganzer Macht auf Deutschland werfen und
oreses auf dem westlichen Kriegsschauplatz« besiegen; mit

Ms © * ö * s *lu ?* i <ltt ***
v« -ents.che amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 18. Febr . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz: "
Die Engländer  haben nochmals versucht, ihre Stel¬

lungen südwestlich von Up e r n zurückzugewinnen. Sie wur¬
den blutig abgewiesen.

Nordwestlich von Lens  und nördlich von Arras  ha-
ben unsere Truppen mit Erfolg Minen gesprengt.
. . . Erne kleine deutsche Abteilung brachte von einer nächt¬
lichen Unternehmung gegen die englische Stellung bei F 0 n c-

Wi,m “»*

zusammen.
STuf der übrigen Front zeittoeise lebhafter Artil-

besonderes Ereignis . — Nächtliche
serndlrche Fliegerangriffe in Flandern  wurden
von unseren Fliegern sofort mit Bombenabwurf auf P 0 -per . nghe  beantwortet.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
valKan-Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof von Hndova

(im -L  j.; * südwestlich von Strumitza ) an.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  18 . Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

, . Russischer Kriegsschauplatz: Außer den gewohnten Artll-
lenekampfen keine Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Artillerietütigkeit war
gestern mt allgemeinen schwächer als in den letzten Tagen.
Malborghet  stand wieder unter feindlichem Feuer. Die
Säuberung des Vorfeldes im Rombongebiet brachte 37 G«-
suugene und 1 Maschinengewehrein. Ein Angriff mehrerer
italienischer Kompagnien wurde abgewiesen. Bei Oslavjia
Milden sett den letzten Kämpfen 7 Maschinengewehre, 2
Mincnwerfer und 1200 Gewehre eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Eine unter unserer Führung
stehende, durch österreichisch-ungarische Truppen verstärkte
Albanergruppe besetzte Kava  ja . Die dortige Besatzung, Gen¬
darmen Effad Paschas, konnte sich der Gefangenschaft nur
durch die Flucht zu Schiff entziehen.

Ereigniffe zur See: Am 16. Februar morgens torpedierte
eines unserer Unterseeboote vor Durazzo einen französi¬
schen Dampfer,  der dann auf eine Untiefe auflief.

Der türkische amtliche Bericht.
•lI tA nt i I’ 0*,el , 17- Febr. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier berichtet: Von der Jrakfront und von der Kau¬
kasus front  keine Nachricht von Wichtigk-it . — An der
jDardanellenfront  eröffnete ein Kreuzer das Feuer
an der Richtung auf Sedd-Ül-Bahr und zog sich nach dem
lb . Schuß infolge Antwort unserer Küstenbatterien zurück.

Die amtlichen vertchte-er «egner.
Der französische amtlich e Bericht  vom 17. Febr.

mutet . In Belgien richteten tvir ein zerstörendes Feuer gegen
dre deutschen Einrichtungen bei Steenstraate und gegenüber
von Boesiughe. Im Artois ließ der Feind an den Zugängen

Straße nach Lille eine Mine springen, deren Trichter
wir besetzten. Zwischen soissons und Reims schossen unsere
Batterien auf marschierende Truppen ; in der Gegend von
Conde an der Aisne beschossen sie seindliche Schanzlverke irord-
lich von Soissons. An der übrigen Front schwache Artillerie-
tatigkeit. — Belgischer Bericht: Der Tag verlief ruhig an der
Front . Die belgischêArtillerie nahm bei Schoorc eine mar¬
schierende feindliche Infanteriekolonne unter Feuer.

Der englische amtliche .Bericht  vom 17. gcbruar
lautet : Gegenseitiges Artillerie -Bombardement und heftiger
Handgranatenkampf während der letzten 24 Stunden . Zwischen
dem Apern-Kanal und Eomines und der Eisenbahn I)pern-
Comines dauert der Kampf fort. Sonst war der Tag an der
ganzen englischen Front ruhig. Der gestern gemeldeten Ein¬
nahme von 600 Uards unserer Grabenlinie ging ein heftiges
Bombardement voran und die Sprengung von fünf Minen
was die Gräben unhaltbar nrachte. Der Angriff auf die
Front von 4000 Aards wurde überall sonst zurückgeschlageii,
wobei der Feind bedeutende Verluste erlitt . Das verlorene
Grabenstück wechselte im vergangenen Jahre häufig den Be¬
sitzer und hieß seitdem der „internationale " Graben. — Vom
18. Februar : Der Feind ließ heute morgen zwei Minen
springen; eine in der Nähe des Grabens und acht anders
südlich von Loos. Er versuchte, den Krater der letzteren zu
besetzen, Ivurde aber zurückgeschlagen. Wir halten den Rand
des Kraters . Unsere Artillerie beschoß die feindlichen Lauf-



grüben in der Nähe des HotzenzMernwert» uni  östlich von
Armentieres . Die Lage Mischen dem >tan «l v»n flpern nach
Comines nnd der Eisenbahn ist unverändert.

Der russische amtliche Bericht  vom 16. Februar
lautet : (Verspätet). Westfront: Im Abschnitt von Riga wurde
ein deutscher Luftballon, welcher nordöstlich Krepen, 12 Km.
nordwestlich Mitau aufgestiegen war, zum Sinken gebracht,
nachdem er von unseren schweren Granaten Feuer erhielt.
Die feindliche schwere Artillerie beschoß heftig eine halbe
Stunde den Brückenkopf von Uexküll. Im Abschnitt von Düna-
burg gelang es uns . zwei Explosionen in einer feindlichen
schweren Batterie bei Jlluxt hervorzurufen. Zwei deutsche
Angriffe auf das Dorf Garbuncüvka und den Abschnitt nörd¬
lich davon 'wiesen wir ab. In der Gegend der oberen Jkwa
vereitelte unsere Artillerie Verstiche des Gegners , auf unsere
Gräben mit Bonibenwerfern zu 'schießen. Am 14. Februar
griff unser Luftschiff Stadt und Bahnhof Podhajce, 9 Km.
nordwestlich Dubno an ; auf den Bahnhof stvurden sieben
Bomben geworfen, von denen jede 1 Pud, gleich 32,76 deutsche
Pfund , wog. Fünf Bomben zu 2 Pud und drei Bomben
zu 1 Pud wurden aus Depots in der Stadt geworfen. Die
gegnerischen Flugzeuge, welche dem Luftschiff begegneten, wichen
dem Kampf aus und flogen davon. Ein Versuch des Feindes,
unsere Gräben bei Uszieczko anzugreifen , wurde vereitelt.
Nördlich Bojan ließ der Gegner eine Mine springen ; nach
einem Handgranatenkampf blieb der Trichter in unseren
Härchen. — Kaukasusfront: In der Küstengegend vertrieben
unsere Truppen die Türken aus einer Reihe von Gebirgsstel-
lungen und warfen derr Gegner bis hinter den Fluß Witse
zurück. Wie gestern berichtet wurde, eroberten unsere tapferen
kaukasischen Truppen neun Forts der Stellung Deweboinu,
welche die Festung 'Erzerum deckt. Wir machten Gefangene
und erbeuteten 70 Geschütze und Munition . Der Generalstab
bedauert, die Namen der Nummern der Regimenter , welche die
Türken mit dem Bajonett zurückwarfen, noch nicht nennen zu
können. Der jetzige Erfolg ist trotz des Unwetters und der
örtlichen Hindernisse errungen worden. Die Türken beeilen
sich, Erzerum von Westen und Süden zu Hilfe zu kommen.
Der Südteil von Erzerum steht in Flammen . In Chnyskala
in der Gegend zwischen Erzerum und Melaskert dauert un¬
sere Offensive erfolgreich an. — Vom 17. Februar : West¬
front : An der Düna , zwischen Jakobstadt und Dünaburg , be¬
schoß der Feind heftig den Bahnhof Mischte!, 23 Krn. nördlich
Dünaburg , im Abschnitt zwischen Bahnhof Lawrenskaja und
Bahnhof Zargard, 21 und 13 Km. südlich Liwenhof. Im Ab¬
schnitt von Dünaburg nahm der Feind den Angriff gegen
Garbunowka auf. Er 'wurde zurückgeworfen. Unsere Flieger
warfen Bomben auf ruhende Truppen im Abschnitt von Düna¬
burg. In Galizien , am Dnjestr in der Gegend des Dorfes
Michalcze, 3 Km. nordwestlich von Uscieczko, vereitelten wir
einen Versuch des Gegners, sich unseren Gräben zu nähern.
— Schwarzes Wer : Nachdem unsere Truppen die Stellung
am Witse-Fluß in der Küstengegeud besetzten, näherten sich
unsere Schiffe der Küste und beschossen den türkischen Rück¬
zug. Unsere Schiffe hatten nur Verluste durch Gewehrseuer.
— Kaukasus: Ergänzend wurde festgestellt, daß wir beim
Sturm von Erzerum in den Forts der ersten Linie noch 29
Kanonen erbeuteten und Gefangene machten. Allein bei dem
Fort Tafta , 20 Werst von Erzerrrm, machten wir 39 Offi¬
ziere , 1413 Askaris zu Gefangenen. Unsere Truppen besetzten
die Festung Erzerum und machten eine hohe Zahl von Ge¬
gangenen nebst Beute . Die Stadt Erzerum steht an mehreren
Stellen in Flammen. - - -

Der italienische amtliche Bericht  vom 17. Febr.
lautet : Im Rombongebiete (Becken von Flitsch) wurde eine
starke feindliche Abteilung vom Landwehr-Regiment Nr. 27,
die einen unserer vorgeschobenen Posten zu überrumpeln
versuchte, angegriffen . und zurückgeworfen. Mn Offizier , der
diese Abteilung befehligte, und einige Soldaten wurden zu
Gefangenen gemacht. Kühne Unternehmungen unserer Pa¬
trouillen im Abschnitte des Monte Sabotino und auf dem
Karst brachten uns zahlreiche, im Stich gelassene Gewehre
ein . Gestern abend herrschte an der Front von Catavia
lebhafte feindliche Feuertätigkeit, die erst aufhörte, als un¬
sere Artillerie eingriff. In der Umgebung von Görz und
Savogna wurden die feindlichen Batterien nach heftigem
Kampfe mit den unsrigen zum Schweigen gebracht. Einer
unserer Flieger warf aus Nabresina Bomben ab.

* * *

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  18 . Febr. Aus Petersburg wird indirekt ge¬

meldet : Das gesamte rollende Material der finnischen
Staats - und Privatbahnen  wurde von der russi¬
schen Heeresverwaltung requiriert.  Die Telegraphenümter
nehmen nnr noch nach Wiborg private Telegramme an, nach den
übrigen finnischen Aemtern ist der Verkehr auf Staatstele¬
gramme beschränkt.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Bukarest,  18 . Febr. (T.U.) Nachdem die Russen

nunmehr eingesehen haben, daß ihre Offensive gegen die
Bukowina völlig zusammengebrochen ist, beginnen sie jetzt
damit , Maßnahmen zu treffen, um sich auf die Ver¬
teidigung  einzurichten.

vom valstankriegrschauplatz.
Zürich,  18 . Febr. Der Tagesanzeiger meldet : Eine

Havasnachricht berichtet, daß der einzige Weg von Durazzo
nach Valona bei Fieri von den Bulgaren besetzt ist. Wenn
diese Havasnachricht zutrifst, so sind die noch um Durazzo
kämpfenden italienischen Truppenteile  von ihrer
Verbindung mit der 'Hauptmacht in Valona bereits abge¬
schnitten.

Bafel,  18 . Febr. Die „Nachr." berichten aus Mai¬
land : Die hier eingetroffenen griechischen Zeitungen
vom 10. Februar enthalten die schwersten Angriffe auf
Italien,  das die Bedrohung Griechenlands fortsetze. Be¬
merkenswert ist, daß auch die „Heftia", das Blatt Veni-
8 e l o s , erstmals gegen die Entente Stellung nimmt.

Der Krieg im Grient.
Rotterdam,  18 . Febr. Aus Petersburg wird ge¬

meldet : Der „Armeebote" schätzt die Garnison von
Erzerum  auf 100 000 Mann , die Bewaffnung  der
Festung auf 467 Kanonen in den äußeren Forts , 374 Ka-
nonen in den inneren Forts und außerdem noch 210 Ka¬
nonen . — Eine Bestätigung dieser Zahlen bleibt abzuwarten.

Bukarest,  18 . Febr. (W.B .) Die „Jndspendance
Roumaine " schreibt über den Fall von Erze rum:  Der
Zweck der russischen Operationen in jenen Gegenden ist die
Abztehung türkischer Streitkräfte von der Front in Meso¬
potamien und Aegypten . Die Verwirklichung dieses Planes
hängt von der Truppenzahl ab, über welche die Türkei ver¬
fügt . Wenn es richtig ist, daß die Armee zwei Millionen
Mann hat, wird sie nach dem Kaukasus Verstärkungen schicken
können, ohne die anderen Fronten zu schwächen.

London,  18 . Febr. (W.B . ) Lord Kitchener  be¬
richtet« im Oberhaus, daß indische  Divisionen an» Frank¬
reich und Flandern weggenommen worden seien nnd sagte
dann : Nachdem die Deutschen den Weg nach Konstantinvpel
frei gemacht haben, konnte die türkische Armee, durch die
deutsche Hilfe verstärkt, entweder eine Truppenbewegung ge¬
gen Aegypten ausführen oder die Streitkräfte Mesopo¬
tamiens verstärken und zugleich einen mächtigen Artillerie¬
angriff auf unsere Stellungen auf Gallipoli machen. Wir
beschlossen daher, Gallipoli zu räumen,  um unsere
Truppen in Saloniki und Aegypten zu vermehren. Die
Türken drohen mit einem ernsteren Versuch, Aegypten anzu-
greifen . Wir haben entsprechende Vorbereitungen getroffen,
um den Suezkanal  zu verteidigen . Der deutsch-türkische
Einfluß auf die Führer der Senussen bewirkte, daß die
Araber in der Cyrenaika und Tripolis eine feindliche Hal¬
tung gegen Aegypten eingenommen haben. Der erste Versuch
dieser Art scheiterte vollkommen. Obwohl die Beivegnngen
in dem westlichen Teil der Wüste noch eine gewisse Unruhe
Hervorrufen, bildet die bewundernswerte Ergebenheit des
ägyptischen Volkes eine wirksame Schranke gegen jedes Ein¬
dringen jener Stämme in kultivierte Gebiete . — Ueber M e -
sopotamien  sagte Kitchener: Die türkische Stellung wurde
am 27. Januar angegriffen , sie war aber zu stark, um ge¬
nommen zu werden. General Aylmer erwartet weitere Ver¬
stärkungen, bevor er seinen Vormarsch erneuert , um eine
Vereinigung mit Townshend herzustellen . TownShend hat
genügende Vorräte , um sich mit seinen Truppen eine be¬
trächtliche Zeit zu halten . Der Feldzug in Mesopotamien,
der bisher von Indien aus befehligt worden war , wird jetzt
vom Kriegsamt geleitet.

Der Krieg zur See.
Rotterdam,  19 . Febr. (T .U.) Ter Dampfer des

Rottcrdamscheu Llohd „B a n d o e n g", der eine wertvolle
Ladung, darunter für eine Million Delhi -Tabak, an Bord
hatte, hat wahrscheinlich infolge einer Mine nexp losi on
außerhalb der Themsemündung S chi f f b r u ch gelitten . Das
Vorderschiff befindet sich unter Wasser.

Der Unterseebootkrieg.
London,  16 . Febr. (W.B .) Verspätet eingetroffen.

Lloyds meldet: Der Dampfer „T e r g e st e a" ist an der Ost¬
küste versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Berlin,  18 . Febr. (W.B .) Nach einer Zeitungsmeldung
aus Newhork soll Deutschland die Torpedierung
bewaffneter Handelsdampfer bis April verschoben  haben,
damit die amerikanischeRegierung ihre Bürger , die um Pässe
nachsuchen, vor der Einschiffung auf solche Dampfer warnen
kann. An hiesiger amtlicher Stelle ist hiervon nichts b c -
kann t.

Der Luftkrieg.
Haag,  19 . Febr. Das „Vaderland " meldet von der

belgischen Grenze : 23 englische Flieger unternahmen einen
Luftangriff gegen die deutsche Luftflotte in Flandern selbst.
In der Gegend südlich von Gent dauert der Kampf fort.
Eine englische Flugmaschine mutzte brennend hinter den
deutschen Linien niedergehen.

Wien,  18 . Febr. Das „Deutsche Volksblatt " meldet
aus Lugano : Reisende aus Oberitalien berichten, daß in den
vberitalienischen Städten große Beunruhigung und
Aufregung  herrsche . Das österreichische Luftbom-
bardement  auf Mailand übe eine tiefe Depression
aus und führe in der Oeffentlichkeit zu ungezügelten An¬
griffen auf die bei jedem österreichischen Vorstoß an der
Nordfront versagenden Schutzmaßnahmen.

Zürich,  18 . Febr. Der „Tagesanzeiger " schreibt: Der
österreichische Flugvorstoß auf Mailand , das bisher in Ita¬
lien durch seine natürliche Lage für geschützt galt , ist eine
außerordentliche aviatische Leistung des österreichischen Flie¬
gerkorps, denn die Flieger hatten aus ihrem Wege mehrere
hohe Gebirgszüge zu überwinden . Wenn man bedenkt, daß
noch vor wenigen Jahren die Ueberfltegnng des Simplon-
pasfes als ein Weltereignis gepriesen wurde , so begreift und
würdigt man den ungeheuren Fortschritt der österreichischen
Aviatik.

London,  18 . Febr. (W.B .) Das Reutersche Bureau
meldet ans Saloniki : Am Mttwoch griffen 13 französische
Flugzeuge den Ort Strnmitza und die dort bestndlichen Feld¬
lager an und warfen 158 Bomben ab, die mehrere Brände
verursachten. Di « Flugzeuge wurden beschossen, kehrte» aber
unversehrt zurück.

ver krieg über See.
Amsterdam,  18 . Febr. Reuter meldet aus London

offiziell : Eine Abteilung , die am 12. Febr . gegen den Sa-
laitahügel  ausgeschickt war , um die Stärke der Deut¬
schen  anfzuklären , entdeckte, daß der Hügel durch eine
starke Truppenmacht besetzt war , nnd daß die deutsche Haupt¬
macht in der Nähe in Reserve lag . Die englischen Verluste
betrugen 172 Mann , von denen 139 zu der 2. südafrikanischen
Brigade gehören, die zum ersten Male am Kampfe in dte-
esr unzugänglichen Gegend teilnahmen . Eine Nebenlinie
der Ugandaeisenbahn ist bis zu einem Punkt angelegt wor¬
den, der 27s Mellen von Salaita entfernt liegt . (Dieser eng¬
lische Bericht scheint in versteckter Form eine empfindliche
englische Niederlage zuzngeben.)

Berlin,  18 . Febr. Mora  in Kamerun bestndet sich
noch in deutscher Hand.  Der tapfere Hauptmann von
Raben, der dort die deutsche Wacht hält, erklärte seiner aus
Weißen und Eingeborenen zusammengesetzten Truppe, daß er
nicht gewillt sei, Mora lebend preiszugeben . Am Schlüsse
seiner Ansprache fragte er die Leute, ob sie trotz der Gefahr
mit ihm weiterkämpfen oder sich ergeben wollten . Alle riefen
wie ans einem Munde, sie wollten lieber fechtend sterben, als
mit dem Strick um 'den Hals in die Knechtschaft gehen.

kleine Mitteilungen.
Berlin,  19 . Febr. (T.U.) Me der „Vorwärts " meldet,

ist Rosa Luxemburg,  die tat Herbst 1913 von der Straf¬
kammer in Frankfurt a. M. zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt worden war, jetzt nach Verbüßung dieser Strafe aus
dem Berliner Frauengefängnis entlassen  worden.

Kopenhagen,  18 . Febr. (W.B .) Berlingske Tidende
meldet aus Stockholm:  Schon seit Jahresbeginn stad Ge¬
rüchte im Umlauf, wonach von ententefreundlicher Seite der
Versuch gemacht wurde, sich die Aktienmajorität dreier großer
schwedischer Blätter  zu sichern, die sehr energisch die
englische Blockadepolitik kritisierten. Es kann jetzt als sicher
angesehen werden, daß diese Gerüchte begründet, aber die
Pläne setzt wohl endgültig gescheitert  sind , obwohl von
der betreffenden Seite sehr hohe Preise geboten wurde«.
< Bern,  18 . Febr. (W.B .) Der Matin erfährt aus
Bordeaux , der König von Montenegro  und seine
Familie werden demnächst in der Umgegend von Bordeaux und
zwar aus einem Besitztum bei Lormont Wohnung Nehmen.

Berlin,  18 . Febr. Der Berl . Lokalanz. meldet aus
Kopenhagen: Daily Chronicle zufolge hat die Regierung den
Beschluß gefaßt, alle britischen Schisse  über 100 Tonnen

unter die K » » t r a l ( • der 1111 1) che n R-  g t tt
Kellen so saß diel« fte» MeV Ws « erwendnng
kann Damit ist fast die gesiMsi« eWtsche Handel-
Kontrolle des Staates unterstellt.

Stockholm,  13 . Febr. (T-U.) Rnßkoje Wjeft
fürchtet, daß die russische Handelsflotte
W o l g a und der Kama , die , vom Mnter überrascht , ^
größten Gefahr ausgesetzt ist und mit dem Eintritt
schmelze zu Grunde gehen könnte. Man schätzt den
auf 20 Millionen Rubel . Diese Katastrophe dürfte
organisatton der Lebensmittelzufuhr mit sich bringe«,
die Lebensmittelversorgung Petersburgs gefährdet «,

* * *

Die U-Boot -Fragcn.

Haag,  18 . Febr. Reuter meldet aus Washington,
fing  teilte Briand ( ? ) mit , daß die letzte deutsche'
zur Regelung des „L ufitan  ia "-K on f likts  für
einigten Staaten nur insofern annehmbar sei, als die
sende Regelung den speziellen Fall  mit der „H*
betreffe. Lanfing erbat weiter durch Vermittelung
storffs von Deutschland die Zusicherung,  daß ^
Politik des Versenkens von bewaffneten Ha«
schiffen  nicht auf solche Schiffe ausdehnen toe*e
Reisende  transportieren , selbst wenn diese Beluaff1
jedoch feststeht, daß diese Bewaffnung lediglich zu H
gnngszwecken geschieht. (Frkf. Ztg-)

Zur Lösung des Stahl -Problems.
In einer aus amtlicher Quelle stammenden Mst

ist die deutsche Oeffentlichkeit — und nicht nur diese
die Lösung einer überaus wichtigen Rohstofftage
wiesen worden : Die deutsche Stahlproduktion nnd
vor allem die Herstellung von Granaten ist nicht r
hängig von der Einfuhr der Manganerze aus dem
Wir haben selbst genug Mangan . Wir finden es
seren Bergwerken. Und wir haben einen Ersatzstoff,
über den jetzigen Bedarf hinaus die deutsche Sß
erzeugung in eigenen neuen Fabriken
Zukunft sicherstellt. Die Mitteilung mag für eine
Kenntnisnahme genügen . Aber wohl jeden treibt die
Begierde, sich zu erkundigen, um was es sich dabei e7
handelt . Zur Erläuterung mag folgendes dienen : G
sind Geschosse, die in erster Linie durch ihre Durchschla
und dann erst durch ihre Sprengladung wirken sollen
müssen daher auf festestem Material , aus Stahl , he
werden, der ungeheuer hart , aber nicht spröde ist, s
beim Ausschlag nicht zerspringt , sondern elastisch
schlägt. Als das geeignetste Eisen zur Herstellung
Stahls hat sich das Ferromangan erwiesen, d. h. ein
das mit 20—30 Prozent Mangan nnd bis 7 Prozent
stoff legiert ist. Natürlich gibt es noch eine Anzahl
Geheimnissen, die bei der Herstellung des KruppstaW
der sonstigen deutschen Stahlarten Mitwirken. Zlbex
notwendige Zusatz des Manganeisens war
Hauptsache,  aus die das Ausland seine feindliche
nung bäute, indem es uns die Zuführ auch dieses R
abschnitt oder doch abznschneiden versuchte. Den
rasch und gründlich zu finden , ist wieder einer jener
gen Triumphe der deutschen Technik, die neben der
glei'chlichen Tapferkeit unserer Truppen den Welt,'
unseren Gunsten entscheiden wird . Und wenn die
in ihren-vielen Konferenzen und Kongressen den kom
Wirtschafts- und Handelskrieg gegen Deutschland mit:
vorbereiten , hier ist schon durch die deutsche Tat ein
barer Hieb gegen die feindlichen Anschläge geführt,
denke nur : Der englische Stahl ist enttl
Jahraus , jahrein vor Kriegsausbruch haben deutsche>
handlungsfirmen englische Fabrikate und Marken,
ders in Werkzeugstahl, angepriesen und vertrieben,
teil und alte Gewohnheit , jahrelange Bekanntscha"
Freundschaft zu englischen Fabrikanten und Lieferant
ten sich verbündet , um einem Rresenkreis von Kons
nur englische Ware in die Hand zu schmuggeln. In
Fällen wurde das englische Fabrikat von deutschen H.
oder Vertretern unter deutscher Firma bei uns ei
und verkauft, sodatz mancher Verbraucher sich garn
rüber klar geworden ist, daß Marken, wie z. B. :
„Novo -Srpcrior ", „ Preßto ", „Preßto -Unicum", ,
„Mnshet ", „Double -Mushet ", „Superbe ", „Hunt»
„Waco", „Saben ", „Capital ", „Ultra -Capital ", „Tri.
„Triumph -Superbe ", englischen Stahl bezeichnen und
weiß, wie schwer er sich durch den Bezug an deutsck
teressen versündigte . Und sich selbst verschaffte er
aus keinen besonderen Nutzen! Denn seit 10 oder 15
stehen die Fabrikate der deutschen Qualitätsstahlin
bei mindestens gleichen Preisen den ausländischen ir'
nicht nach» sondern übertreffen sie, wie jeder Techniker
gen wird . Besonders gilt dieses in Bezug auf Schnell«
stahl, Konstruktionsstahl für Automobil -, Luftschiff- uf
torenbau und ferner bei Material für Kugellager,
usw. Wer jemals Gelegenheit gehabt, hat, Shefsie,
seine zum größten Teil veralteten Werke in Angens
nehmen, ist sich klar darüber , daß unsere Werke mit
modernsten Einrichtungen diese Konkurrenz nicht zu r
brauchen. Es gibt große deutsche Werke, Lokomotivf
Waggonfabriken, große Maschinenfabriken und an"
einen großen, wenn nicht den größten Teil ihres
tungsstahles vom Ausland , in erster Linie von
bezogen. Sie werden nach dem Krieg hoffentlich! nicht
wie vorher, fiir 25 Millionen Mark Werkzeugstahl
dem Auslande holen, sondern mit ihrem Bedarf
jenigen Fabriken beschäftigen, die jetzt zunächst für
zwecke aus dem Boden gestampft wurden . Und es ""
dabei erweisen , daß der Vernichter Krieg auch
waltiger Schöpfer  ist , der mitten tat blutigen
schon die Segnungen des Sieges und des Friedens >
ist der tiefere Sinn und die gewaltige Bedeut:
regierungsamtltchen Hinweises daraus , daß wir g«
Eisenmangan besitzen.

Gegen Mercier.
Köln,  18 . Febr. (W.B .) Die Kölnische Vol

(ein Zentrumsblatt ) bringt einen Artikel gegen K
nal Mercier,  in dem die Frage gestellt wird:
es ein Zufall , daß Mercier in Rom mit Briand
mengetroffen ist und mit ihm eine längere Unterredung
denn der Funkspruch vom Eiffelturm verbreitete,
habe Briand .Beweise für die deutschen Schand
Belgien gegeben ?" Der Artikel scheint eine verände
tung des deutschen Gouvernements gegen Mercier 7
Worten. — Bezüglich des gemeinsamen Schreibens
gischen Bischöfe an den deutschen Eptskop
gen eines gemeinsamen Schiedsgerichts über die an
Greuel in Belgien gibt die Kölnische Bollszeit
gendes bekannt: „Mr haben nunmehr an znständ'
erfahren, daß der deutsche Episkopat auf jenes
schreiben der belgischen Bischöfe vom 24. Nov
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;n' 9 ’ Erkenntnis.
18. Febr . (W.B .) Im Oberhanse erklärte

,nö m ' am 15. Februar : Der Bau von Kriegsschiffen
St frZ  siweigen einen befriedigenden Fortschritt ge-

Charakter der Schiffsbauten wurde durch die
~,. n her ersten Kriegsstadien beeinflußt . Die 2lus-

Bauprogramms hat durch den Arbeitermangel
,«n erfahren . Der Ersatz gelernter Arbeiter durch

and weibliche ist beim Schiffsbau schwer an-
"aber hoffentlich werden Maßnahmen unerwarteter
-tick. Die Lieferung Vo n Munition  ist jetzt
's  2700 Munitionsfabriken stehen unter Staats-

, Aber der Verbrauch von Munition wird sich ver-
wenn die Tage länger werden . Bisher hatte keine
ak irgend einem Kriegsschauplatz wirklich einenr Munitionsvorrat. Wir blicken nicht mit

■rcni Herzen,  aber mit nüchterner Zuversicht in die
/und wenden alle gesetzmäßigen Mittel an , um einen
* . Deutschland auszuüben . Das Schlagwort vom
»vfungskrieg ist irreführend,  wenn man

wir den Krieg unbegrenzt fortführen können,
le Anstrengungen zu machen.
Besetzung der griechischen Eisenbahnen,

nstant i n o P e l , 18. Febr. Nach amtlichen, Athener
^linnen unternahmen die Gesandten Englands , Frank-

Rußlands und Italiens einen Kollektivschritt bei
,is um ihm trocken anzukündigen , daß der in Paris

Kriegsrat  die militärische Besetzung  aller
n Eisenbahn - und Telegraphen sta-
in Thessalien und Morea  durch Entente-

anorünete . Die Gesandten bemerkten nur , daß falls
iland nicht freiwillig diesem Beschlüsse sich füge,
lt angewendet würde . Auf Grund dieser Mtteilung
sofort ein K r i e g s r a t , um über die neu geschaffene
u beraten, einberufen . — Mit diesem neuen völker-
wrigen Schritt , den die Entente gegen Griechenland
mmt, wird die Bedrängnis der bedauernswerten miß¬
en Staates auf das äußerste gesteigert . Nach der
ig Salonikis , der Absperrung der in Ostmazedonien
;I, griechischen Truppenteile , nach der willkürlichen
,g der Zufuhr , nach Besetzung Korfus und der meisten
griechischen Inseln durch Ententetruppen blieb von

ruveränität des griechischen Staates nicht mehr viel
r geringe Rest soll nun durch die Besetzung aller

jn- und Telegraphenstationeu in Thessalien und auf
-loponnes, d. h. im äußersten Norden und im Süden
indes beseitigt werden . Der Zweck dieser Maßregel

c, allen militärischen Verkehr und den politischen
it  des Landes zu unterbinden oder unter die Kon-
ser Entente zu stellen . Die Hauptstadt Athen mit

widerspenstigen Hof und der unbequemen Regierung
diese Weise isoliert ; wenn die Entente ihre Drohung

sichen darf , so hat Griechenland aufgehört , zu be-
König und Regierung werden ohnmächtig in die

der französischen, englischen und italienischen Mi-
Mandanten gegeben und nicht einmal mehr in der
in, den Schutz des Heeres anzurufen . Die griechische
mg steht vor schweren Entschlüssen , da die Entente
rtschlossen scheint, Griechenland nur als Objekt seiner
uie und Kriegführung bestehen zu lassen oder es zu

ten. Die Brutalität dieses Vorgehens ist der erste
des in Paris gebildeten gemeinsamen Kriegsrats,
cden voraussichtlich noch anders solche energische
gen zu gewärtigen haben , da die Entente ent-

m zu sein scheint, die praktischen und moralischen
'te des letzten Jahres wieder einzuholen . Daß sie
Vorbereitungen hierzu genötigt ist, schreiende Rechts-
zu begeben, wollen wir als ein gutes Borzeichen

t. Denn so wird der Angriff unserer Gegner auf
stand immer mehr seiner Maske beraubt und tritt
n Augen der Neutralen als der Vernichtungs - und
senkampf auf , der er von Anfang an war . (Frkf . Ztg .)

Beilegung des „Lnfitania "-Falles.
8ebr . <W.B .) Reutermeldung . Alle

nvlatter enthalten die Nachricht , daß der „Lusi-
/ •r* mit Deutschland tatsächlich bei-
1 W - Der Staatssekretär Lansing sei darüber sehr

nur noch auf die Zustimmung Wilsons,
Zwischenfall für erledigt zu erklären . Die An-

Staatssekretärs Lansing , daß die ganze Ange-
! m  Unterseebootkrieges neuerd ings  aufgerollt
-schung" herbvr ^ ^ diplomatischen Kreisen große

Cagesnaehrlshfe??.
wslt * 9pC o ' Febr . Der Berliner Lokalan -.
lut Znf 'i8 Kopenhagen : Ein Orkan  mit teilweiser
ul ™ ^ der Westküste Jütlands.  In Es-

r onn-i.-̂ /En Hafen ist großer Schaden an den Hafen-
u»t ^ « t  worden . Das außerhalb Esbjergs befind-
«mny fs riß mit sich mit 14 Mann Besatzung los;

ivird vermißt nmhergetrieben . Eine Anzahl

wird' l

■zu'

Lokales.
Steiner tm " -«? ae ber  Leben smi  t t e lv  or-

i, daß rw-^ -^ ^ ien Korrespondenz wird darauf vor-
stamten m Erlangung einer besseren Uebersicht über

Erfai, „^ ^ " " ^ 'nittelmarkt geplant ist eine sta-
Md hn» rm Lande vorhandenen Lebensmittel
-aufnaiim?» ^ ^ E? atistiken in den Fabriken und

Groß - und Kleinhandel und
Landw - Zungen.  ,
te Anzeick-/ / > behaltet euer Zugvieh.  Ver¬
löt in ^ rößerem " ^ ? arauf hin , daß in der Land-
filten «s Umfang Pserdeverkäufe stattfinden,
^ez. E Landwirtschastskammer für den
«fmertsam " asere Pflicht , die Landwirte da-

für die f^ ^ achon, daß es unbedingt erforderlich
behalten Frühjahrsarbeiten nötige Zug-

I Ersatz Aussichten , für jetzt verkaufte Pferde
I tst, in welchen!"t^ E" - stnd gering , zumal nicht Vvraus-

sein wird es der Landwirtschastskammer
iFohlen ,.u ' ^ * .̂ unbrauchbare Pferde und arbeits-
I * Auch kann die Abgabe von

in ^ ^ Frühjahrsbestellung voraussichtlich nur
'n ,ehr be,chranktem Maße statffinden.
dem ßril6 9w Pr! rtoa ^ rl8fun8  der Jugend.  Mit

u stellvertretenden Generalkommandos des 18.
l i rf, . ° r^ ®um  Schutz der Jugend ist u . a. den Jugend-

1 n uuter 17 Jahren das Rauchen  an öffentlichen
'-'u untersagt und auch die entgeltliche und unentgeltliche

r'tpiit Rauchwaren an Jugendliche unter Strafe ge-
L . Durchführung dieser Bestimmung , die von jedem

in >tchtsvoll -'n dankbar begrüßt worden ist und von der wir
Ivffen wollen , daß sie auch in die Friedenszeit mit hinüder-
.ANllmmen wird , ist nicht leicht. Sie stößt namentlich insv-

^chuwierigkeiten , als zahlreiche Leute glauben , die
. . gäbe  von Rauchwaren an Jugendliche sei gestattet , wenn
Iw im Auftrag .Erwachsener kommen. Diese Auffassung
isi i a l s ch. Den Jugendlichen dürfen in öffentlichen Ge-
swäften und Wirtshäusern keine Rauchwaren gegeben werden,
-f rr öann  wenn sie sich durch eine schriftliche Be¬
reitung ihres Auftraggebers ausweisen . Nur auf den Fall
bezieht sich das Verbot nicht, wenn Jugendliche im Auftrag
eines Geschäfts für den Wiederverkauf bestimmte Rauchwaren
bot einem Grossisten oder in einem anderen Geschäft ab-
holen . So Hai wenigstens das Generalkommando des 10.
Armeekorps , das ebenfalls eine Jugendschutzverordnung er-
lasicn hat , auf eine Anfrage aus Interessentenkreisen ent-
lüsieden. Man schicke also keinen nicht 17 Jahre alten Jugend-
nchen zum Tabak - und Zigarrenhändler . Tut man es doch,
so darf man dem Händler keinen Vorwurf machen, wenn
er sie fortschickt, wie es seine Pflicht ist.

Neue  R e i chs b a n kn o t e n . Neue Reichsbank¬
noten werden , wie die „Deutsche Berkehrszeitung " mitteilt,
im Lause dieses Jahres ausgegebeu werden . Zunächst wird
ein Hundertmarkschein in den Verkehr gebracht , der die im
Jahre 1911 ausgegebene Banknote zu 100 Mk. ersetzen soll.
Die neue Banknote berücksichtigt die Wünsche nach einem
kleineren Format , es fehlt die sogenannte Allonge der jetzi¬
gen Note . Sodann wird eine Reichsbanknote zu 10 Mk.
ausgegebcn werden , wozu die Reichsbank durch Gesetz im
vorigen Jahre ermächtigt worden ist. Die neue Reichsbank¬
note zu 10 Mk. hat die Slufgabe , die jetzt im Umlauf be¬
findlichen Reichskassenscheine , soweit sie über 10 Mk. lau¬
ten , zu ersetzen. Diese werden in demselben Maße , wie die
neuen Reichsbanknoten ausgegeben werden , aus dem Verkehr
zurückgezogen . '

— Kleinh andel und Gewichtsdifferenzen.
Sehr häufig wird über das Verhalten der Kleinhändler
und das Slbwiegen geklagt . Die kaufmännische Zuvorkom¬
menheit , die dem Kleinhändler sonst eigen war , läßt heute
inanchmal zu wünschen übrig nnd sehr oft mutz der Käufer
die Abhängigkeit fühlen , in der er sich dem Warenbesitzer
gegenüber befindet . Der Käufer soll nach der Meinung
mancher Händler mit allem zufrieden sein , was ihm geboten
wird . Beschwerden werden zurückgewiesen und nur allzu

! häufig mit der Drohung beantwortet , überhaupt nichts zu
verabfolgen . Dies trifft besonders für Mindergewichte zu,
die gerade bei den geringen zur Verabfolgung kommenden
Butter - und Schmalzmengen einen prozentual erheblichen
Verlust für den Käufer bedeuten . Ebenso fällt für den
Käufer gerade bei den geringen Gewichismengen die in immer
größerem Umfange sich bemerkbar machende Verwendung
schweren, oft sogar durch! Wasser besonders beschwerten Pa¬
piers auf . Angesichts der hohen Preise für Butter und
Schmalz wiegt sich auf diesem Wege der Kleinderkauf einen
völlig unberechtigten Gewinn zu, der gelegentlich sogar auf
10 und 25 Prozent steigt . Wo sich dieser Unfufq zeigt , sollte
ohne weiteres Anzeige erstattet werden . Me Polizeibe¬
hörden könnten durch Vertrauenspersonen Nachwiegungen
vornehmen lassen und im Fall großer oder wiederholter Ge-
wichtsminderungen einschreiteu . Das Gesetz über die Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel bietet aus¬
reichende Handhabe zum Einschreiten.

provinL tinti Haet)t?arkftaft.
Wetzlar,  18 . Febr . Heute morgen ist wieder ein

größerer Transport gefangener Russen  —
wie das W. Tgbl . hört , nahezu 800 Mann — Hierselbst
eingetroffen . Die Leute kommen von dem bekannten militäri
schen Uebungsplatze Neuhammer in Schlesien.

Öffentlicher(Uefterdienft.
Wettervorhersage für Sonntag , den 20. Februar : Meist

trübe , Mederschläge , ein wenig kälter.

Letzte Nachrichten«

Zürich , 19. Febr . Der „Temps"  will wissen, daß die
Offensive  der Zentralmächte gegen Rußland  um
die Mitte März beginnen werde . Trotzdem werde an der
russischen Front nicht die Entscheidung des Weltkrieges
fallen , sondern in Frankreich . Die Hauptlast des Krieges
bleibe weiterhin Frankreich , das für seine Verbündeten
dieses Opfer trage . Das Ende  des Krieges sei für das
Frühjahr,  spätestens für den Sommer  zu erwarten.

Dresden , 19. Febr . Me Reichs - Fahrkarten-
st e n e r hat nach den Festellungen des Eisenbahn -Ausi-
schusses der zweiten Kammer in Sachsen eine derartige
Abwanderung aus den höheren in die unterste Wagenklasse
bewirkt , daß der Einnahmeaufall  das doppelte des
Betrages der Steuer beträgt . Der Ausschuß fordert daher
die Regierung auf , im Bundesrate für die Beseitigung der
Steuer einzutreten.

Lugano , 19. Febr . (T .U.) Me Agence Havas will
in Erfahrung gebracht haben , daß der Brüsseler Bürger¬
meister Max frei gelassen  worden ist und sich aus
dem Wege nach der Schweiz befindet.

Sofia , 19. Febr . (T .U.) Die halbaintliche „Kambana"
schreibt : Die Entente versucht sefl langem , Rumänien
mit verschiedenen Bersprechungen auf ihre Seite zu ziehen.
Das Interessanteste dabei ist, daß mit veränderten Zeiten
veränderte Versprechungen gegeben werden . Es ist noch
nicht lange her , daß der Vierverband mit Siebenbürgen und
anderen Gebieten , die ihm garnicht gehörten , Versprechungen
machte. Jetzt kann man nicht mehr versprechen , was den
Zentralmächten gehört , nur die Sieger können etwas Zu¬
sagen . Der beste Beweis für diese Anschauung ist die neu¬
trale Politik Bratianus , der eine abwartende Haltung den
offenbaren Siegern gegenüber einnimmt . Jetzt werden an¬
dere Gebiete versprochen . , Ehedem wurden auch Bulgarien
Zugejtändnisse gemacht ; niemals aber hätte Bulgarien Maze¬
donien bekommen ohne das Bündnis mit den Zentral-
machten . Bulgarien brachte Opfer für seine Siege und ohne
Siege ist kein Gewinn . Wenn Rumänien gewinnen will,
softe es auch Opfer bringen.
a ^ ^ ien , 19 Febr . Me „Reichspost " meldet aus Athen:
Lebhastes Aufsehen erregte in Saloniki ein verübter Doku-
mentendiebstahl . Zwei Griechen raubten  aus einem eng-

)chen Militärkrastwagen , dem sie aufgelauert hatten , eine

Tasche mit lvichtigen Schriftstücken , der englischen
Regierung und des englischen Militärkomman¬
do s,  in einem Augenblick, als der Wagen anhielt . Den
Tätern gelang es, zu entkommen . Dieser Diebstahl hat in
den englischen Kommandosteften peinliches Aufsehen erregt.

Genf, 19. Febr. Alle bisher mi l i t ä r f r e i e n G r i e-
chen werden durch die Konsulate zur Stellung für den 10.
März ein berufen.

Rotterda,n , 19. Febr . Die „Mvrningpost " meldet aus
Petersburg weitere Einzecheiten über den Kanrpf , welcher
der Einnahme von Drzerum  vorausging : In den
letzten 48 Stunden mußten 8 Meilen Gelände und 8 Forts
erobert werden . Das besorgten die sibirischen Truppen in
wütendem Sturmlauf . Sie verfolgten das weichend- tür¬
kische Zentrum und bedrohten daraus die untere starke
Deweboinu -Stelluug . Die Türken machten verzweifelte Ver¬
suche, den Vormarsch der Russen amn Ausgange des Passi.n-
Tales aufzuhalten , wurden aber hinter die Linie der Forts
zurückgeworfen . Mttlerweile enttvickelte eine auf eigen-
Faust operierende russische Kolonne , welche aus der Rich - *
tung von Melasgert gegen Chnhs vorrückte , eine rege Tätig¬
keit und schnitt die Türken südlich von Erzerum ab . Es
wurde eine Scheinbewegung ausgeführt , welche die Türken
in den Glauben versetzen sollte , daß die Russen beabsichtig¬
ten , die Stellung von Süden her zu unffassen . Dann nahm
eine Kolonne , welche sich hauptsächlich aus sibirischen Trup¬
pen zusanmrensetzte , die Kämme des Dumluberges . Jen-
Kolonne war einige Tage hindurch sich selbst überlassen und
bahnte sich ihren Weg durch das Gelände inmitten von
Schneesturm und 50—60 Grad Kälte.

Wie « , 19. r êbr. (T .U.) Rach einer Genfer Meldung der
„Zeit ", erklärte die Gazette de Lausanne , aus guter Pariser
Quelle erfahren zu haben , daß das Pfand für die neue rus¬
sische Anleihe in Japan die Insel  S achal in  bilde , die nach
Friedensschluß zum Ausgleich der russischen Schuld an Ja¬
pan abgetreten wird . Borläufig habe Japan das Vorknuss-
recht aus Sachalin. _

LENtworrftchrr LarjLLrilrr  m i ' ilUsäwig.

onfirmandenanzflse
in blau, schwarz und gemustert

un Preise von M . 17,50 bis M . * 8
sowie

AiviiM Kleiderstoffe
empfiehlt

Dillenbnrg Carl Fischer.
Msmrmkißn!Anßk!Syndikat!

Hßbeu den Mchrnertauf der weftü 'n brkasnte«
Tchtacktvftrise bester B ' schaffeuheit so-sie diS MaurrfaudeS

Haider er Hütte I ® . übnvommzn . — Bisürmittel
aller Art Leziehss Sie oorrerlhaft von uns . — Wir erb 'tren
miS Ihre gs 'chötzten Aufträse unter B -zusnahms auf diese
Zeitung . — Billigste Preise . Günstige Bedrugunge ».

ISS
Terrazzvwerk„Phönix"

G . m. S. H.
Hsiger (Dillkreis).

Gi§r-Erfatz „Eparsam" (Eigelb)
Eier-Ersatz „ErweiH"

beste und sparsamste Berwenönng bet den hohen Eierpreise « .
Backpulver„Marktrieb"
Liebigs-Paddingpulver
Liebigs-BaniAinzUcker

die drei Srsteu Areuudr der Kausftau.
AuS der älteste » uns ersten Fabrik DeucschlrnöS . Man achte

auf die Fabrikmarke »Bäckerjnnge ".
Zn haben in aüen befferea Geschäften. 328

€ngros: franz JCenrich, Dillenbnrg.
fftttttfagg&Fa-rr:  Aiederichs firn., Kreuztal.

MNchLentMugrn
für Kühe und Ziegen

—- aefer preiswert ! ■
^ Salti « - Maxim,

best« SLarientrahmrr, leichter, ruhiger Gang. 8 Zähre
schrrftl. Garantie. B-quê r Tsilzaüluug.

öisus Sditiali-Buttermaschinen,
Groß- «ad Klekmsrüairf.

Th. Ferfasr , Siegen
Nölser Strebe 8 , Sester,eingasg unterhalb

Geschäftshaus Karl Krerr.

Empfehle mein gut sortierte - Lager in alle»

ichahwaren,
_  insbesondere

Konfirmandexastfetel
zu billigsten Preisen.

n>«rd ' N i» eigener Werk'
Jivpitrmurell stSIt - schnellund gut erledigt.

Heinrich Preis, Niederscheld.



Holz-Verfteizeruug.
2ß SSLaKl 1 Oberscheld versteigert Freitag , de«
ät « ÄS ™ » • » - b t» Her■otBTBtftjnan » scheu Wirtschaft in iBotfcnftnra i>. ..
g # *®£tett ?ä '^ -rbweg (8ac\ Walbeck 08 » * « Star (iLumWallenfels tRroierfärstrr Straft ) »tmi - oa^jc«n
II Rm Eutzsch eit, R63S?m. Sch ' , 290 8tat . Koul 52 '0 Wlla
And . Lanbhok , 3 Rm . Scht . Nadelb7RmScht . u &
«K & S & tS »« . :

Holz-Verfteigeruug.
Stadtwald Dilleubnrg.

Montaa , de« 2t « Februar , nadkmittaeS 2  nt*
d-nDtstr » te? °,4n «' **1,? *„“ *° ff ^ Babuhofstrkßea«,
ccm Dtstrrktr » 14a u b BrauuShelle zum Verkauf:

2 Rm. Etcheu-Scheit,
" A ^ N ' Knüpprl,

1̂ 2 „ Buche»«scheit," » «fkuSvvel,
» n »R iserknüppel,

80 » u -Reiser 3c Kl. (uusesormt).
DMenburg , den 18. Februar 1916.

m  Der Magistrat.

Dekarmtmachnntz.
Der Bedarf an alten Kleidungsstücken und Abfällen

ist zurzeit ein sehr großer . Noch brauchbare Kleidungsstücke
sollen für Kriegsbeschädigte Verwendung finden , aus braucht-
baren Abfällen werden Decken für Kriegsgefangene herge¬
stellt usw.

2luf Anregung des Vorstandes des Vaterländischen
Frauenvereins soll in hiesiger Stadt eine

Imnpenfammlting
durch Schulkinder am Mittwoch , den 23 . Februar 1918
stattfinden.

Zugleich sollen auch Knochen zur Verwendung im In¬
teresse der Landwirtschaft eingesammelt werden.

Wir bitten die Bürgerschaft , alte Kleidungsstücke , sowie
Stoffabfälle und Knochen zum Abholen bereit zu halten

Dittenburg , den 19. Februar 1916.
Der Magistrat.

«Mehr Butter“
erzielt der Landwirt durch eiue

gute Milch -Centrifage.
94

!? erstriasstg.m Fabrikat und i» ver-
sch ed.neu Größen. Jniolze d:r größere» Battergewlnnuug
und dadurch, daß füc Kiew Bitter der Höchstpreis al» Süß-
rahmbutte: erzielt w-rdm kau», ist eine solch: Anlage sofort

GSnstisste Presse und Bedingungea. '
« kkäppele, H- iger , B7rtrieb  aller landw Ratchin-».

Konfirmanden-
Stiefel

für Knaben und
Mädchen

Elegante

Damen- und
Herren-Stiefel
neueste Formen.

Damen-
Halbschuhe

in allen Ausführungen
Hausschuhe

Knaben-,
Mädchen- und
Kinderschuhe

schwarz und braun,
in allen Grössen.

3

H.Schmeck,;
Bahnhoftrtr. IZ,

knihl. lv,
ffliphotog,

d.  Bedarf
Besonder),_

Photos.Ktntenjjl
Im Feldpostbrief

Auswahl ln jederFeldstecher
Prismc

Preislisten «u ;

Kriegsschuhe
von Nr . 26—39

Oberteil Leder oder
Segeltuch,

Sohlen von Holz mit und
ohne Beschlag.

Giesset
Pftdag«
staatticb besah

stöbere Privat

Grösste Auswahl aller Sorten Schuhwaren
empfiehlt

Mrs ülrnlMreilliM,
IMlleilblirg ’ Marktstr. 2a.Marktstr. 2a.

LehriiliWksch.
Kräftiger gefander Jauge

ter Schulbildung, ansmit gute _ _ _ .....
achtbarerF nnilie, kau» von
Ostern ab als Lehrling ein«
treteut perfö alich: Meldung
uater Borlaze d;S lchteu
SchnlzeuaniffeS erlorderlrb.
K»HdrMkrkiE . WkidkllhAh,
_ Silftthnrg.

Mthgerlchrliss
r« Ostern gefacht.

Carl Decker,
89Z- Metzgermeister.

8 » Oster» oder früher

Kchrling
für Kontor gesucht. (431

A Wächtler,
Walz eumühle, Dilkeuburg.

Aliceschule und Pensionat Giehen. ! Junge, mtttelschwere

Beginn des Sommer -SemesterS für alle Kurse
Schneidern, Weißzeugnächen, Handarbeiten, Bügel« sowie für
d>e Koch- « ad HauSZalrungr-Schnle am 14. Mürz, für da»
Hanbardekts- und das HanSwirtschastS-Semiaar am 2g. April.
Anmeldungen für -rstere bis 11. chezw. 4. März, für die
«eminare bis 1. März. Prospekte uneutg. vom Borstaad.

Mckschreiutt
Ende Mai kalbend, abzugebe»

Haiger, Austraße9.
oder

UI1M-
Sdmlttnmster

Suche auf sofort
1. April Stelle al» -

Hirte oder Schäfer.
Hermann Tbtelmaau,

Straß kberSbach.
Angebote mit Lochnaagabe

sind zu richten an
Schäfer

Hermann Thielman «,
Warnstedt , Ostbar».

füc dauernd gesucht von
Satt Weiß,

Leimfabrik, G. m. b. H.,
Haiger.

Maßßinenßaußßufe Offenk
den preuß . Anßaften gfei^
Spezia faßteifungfürEfekm
Großß . Direktor Prof.Ei,

Abgeschlossene
2 . Etat

MödchmoljWj
die kochen kann, so«
AnSbülfe gesucht.

N -̂chrre» Geschäft»

vankragung.

sind von heute ab bei mir zu haben.
— Jede Woche neue Modelle. —

ModehausC.Luparose.
Junger
Bäckergeselle

sucht Stellung »um 1. Mär»
Angebote «uter W» W. 411
an die Geschäftsstelle.

Gut erhaltener, ziemlich
schwerer
OeKonomle-Wßen

stecht ru verkauf be- Friede.
Bastian , Wissenbach.

Heinrich Weber, Mtthmkijtn^
Heinrich Carl Stiehl.

Haiger, den 18. Februar 1916.

Konfirmanden
und

Konunnnfkanten-
Anzttne

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend entschlief sanit nach kurzem , schwerem Leiden

unsere gute , treue Gattin, Mutter, Schwester und Grossmutter ;

Frau Anna Jousseaume

verwenden wir ganz besonders sorgfältig ausgesuchte
tiefschwarze und echtblaue Stoffe . Wir legen dabei
höchsten Wert auf stärkste Näharbeit und gute Zutaten

16.— 19.— 22.— 25.— 28 .— 32.—
35 — 38 .— 41.— 44 .— 46 .— 48 —

Färber,

im 58 . Lebensjahre.
geb. Magnus

liegen , am Markt.

Ludwig Jousseaume
Hulda Brandenburger geb. Jousseaume;
Adele Becker geb. Jousseaume
Heleue Jousseaume
Karl Brandenburger , Pfarrer
Karl Becker
und V Enkel.

Herborn, Dillenburg u. Dortmund , i9.Febr. 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 22 . Februar , nachmittags
Ü}1̂ Uhr, in Herborn vom Trauerhause , Rotherstr . 12, aus statt-

be
hon

Berta —Obe
Einjahrlgen-

Rel/ep ] _
Kleine Klassen,
stunden . Schul«
I 1/» ha grossem^
Glänzende Erfolg«
der Prüflinge b«ji

bisher z. T. MI
bedeutandem Zeit)
Empfehlung . &,

Kreisen . Drnc hm
" " d. d. Direküoj |
Gießen,
Io dtr Nähe der Unive!

3 Zimmer, Küche(mst j,
und Zubehör, zum 1,
oder später an ruhigI
zu vermiete».
_Haiger , Aus

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnal
beim Heimgang unserer lieben Entschlafene^
und für die reichen Blumenspenden sagen toit|
herzlichen Dank.
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